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OhronikieZ6- _
jÄtige iageSereigniSie zum Sammeln.

tt Nördlich der Somme werden erneute An-
""Länder abgeschlagen. — Rechts der Maas zu-

feriefampf . - Auf dem östlichen Kriegsschau.
^Bedeutung . - Auf dem Balkan sind Angriffe
acgê nD êmaatJer^ cheUert

Die Heimkehr.
^oße Wurf ist gelungen - die

„Deutsch-
umgekehrt , glücklich und unversehrt heim-

es das selbstverständlichste Ding von der
U Untersee-Handelsschiff, das den weiten
-inmal in" dreiwochenlanger Fahrt durchauert

J: .weite Reise glatt und sicher zurücklegen

wir wissen es alle : es war ein Unterschied
i  Ausfahrt nach Baltimore und der Rückkehr

Damals ein vorbildlich bewahrtes
was bei einem Unternehmen, zu dem

Händen monatelang zusammenwirken mußten,
sich allein eine bemerkenswerte Offenbarung

Mchtgefühlsdarstellt diesmal ein Wagnis , das
Augen der ganzen Welt vor sich gehen mußte,
ine vollkommene Überraschung, über die man
Augenblick ihres Gelingens , zunächst noch un-
m Kopf schüttelte; diesmal ein Ereignis , von
le Erdball erfüllt und das unter allen Um-
oereiteln unser Feind und lieber Vetter John

haus entschlossen war . Es ist ihm vorbei-
Vergebens harrten seine flinken Kreuzer und

«te am Ausgange der Bucht von Baltimore , um
en unschuldigen Handelsdampfer beim Uder-
iö amerikanischen Hoheitsgrenze abzufangen oder
i su machen. Diese Grenze war von amerika-
negsschiffen gut bewacht, mit denen anzubmden
hm Kommandanten denn doch nicht den Mut hatten.
freien Meer aber fühlte sich die „Deutschland
Sicherheit, und so ist sie frisch, froh, frei, fromm
große Wasser zurückgeeilt und zur vorbestimmten
: aus der Weser eingetroffen. Kapitän König
mit seiner Besatzung zur Stelle , als wäre nichts
:s weiter passiert— wir andern aber wollen einen
Atem holen; denn weiß der Himmel , wir
Gefühl nicht loswerden , als hätte die Welt-

üt diesem neu in Dienst gestellten Verkehrs-
doch einen Schritt vorwärts getan, trotz alledem

m _ _ _

schland in derWelt voran — dieses Losungs-
:e3 Kaisers hat seine Geltung nicht verloren auch
er Schrecken eines Krieges, wie ihn die Mensch¬
weites Mal hoffentlich niemals wieder erleben
x haben die Luftschiffe ausgebaut natürlich,
ere Feinde, um ein Werkzeug teutonischer Zer-
st zu besitzen. Wir haben die Leistungsfähigkeit
eebootwaffe ins Unglaubliche gesteigert — seht diese
agen die Engländer, die sich auf ihrer bis dahin
wen Insel nicht mehr sicher fühlen, unter das
kriechen sie sich, um ihrer Mordlust zu frönen;
>ffmen Kampf Mann gegen Mann sind sie zu
n haben wir ein neues Friedensinstrument ge-
n der Sperrung aller Wasserstraßen durch die
^eegewalt ein Schnippchen zu schlagen — auch
den unsere Feinde um herabsetzende Ver-
n nicht in Verlegenheit sein, und sie dürfen ja
einen Preis zugeben, daß wir armen Barbaren
etwas anderem in der Welt fähig und gewillt
zu Werken der Zerstörung und Unterdrückung,

wehren diese würdelosen Gemeinheiten nach wie
m stärksten Mittel ab, dessen man uns glücklicher-
'keine wie immer geartete Blockade berauben kann:
dendigen Tat . Die Unerschrockenheit des deutschen
ers, der keiner Schwierigkeit aus dem Wege geht,
r vielmehr entschlossen auf den Leib rückt, die
ähigkeit der deutschen Schiffsbaukunst, die sich
stiedenszeiten jedem Wettbewerb überlegen ge-
' und die unbedingte Zuverlässigkeit des deutschen
uns die man Häuser bauen kann, und wenn es
k Wolkenkratzer wären, — sie fanden sich wieder
ammen zu einer Tat zielbewußten Willens , und
>ni vorigen Jahre als wesenloses Hirngespinst ver-
urde, das ist heute beglückende Wirklichkeit

Deutsche Wirklichkeit, das wollen wir fest-
^ grobmächtige Albion wollte uns die See ver-
en Verkehr mit den Neutralen verstellen und uns
m selten Druck langsam aber sicher zum Weiß-

vluren ormgen. VlUW,  UUIUC äuihuii 0""»
ist erstarkt unter diesen Verhältnissen, nicht erlahmt, und
ein Volk, das solche Beweise seiner Lebenskraft zu erbringen
vermag, dessen Zukunft kann nie und nimmer zerstört
werden. Wir haben den Handelsverkehr mit Amerika
wieder ausgenommen und werden ihn fortsetzen, wir können
mit Spanien , Schweden und Norwegen Güter austauschen,
ohne daß britische Späherangen darin einen Einblick erhalten,
und wir stehen damit erst am Anfang einer Entwicklung,
deren Fortführung der nie versagende Hanseatengeist un¬
serer Männer von der Wasserkante sich sorglich angelegen
sein lassen wird . England , unser Hauptfeind , hat sich uns
jetzt endlich auf dem Lande gestellt, und wir wollen ruhig
abwarten , wer da den Kürzeren ziehen wird . Auf den,
Wasser haben wir von nun an ein neues Kampfmittel
gegen seine Übermacht, dessen wir uns mit aller Kraft be.
dienen werden. Eine furchtbare Seeherrschaft läßt sich
damit natürlich nicht brechen, aber sie läßt sich abschwächen,
umgehen, ihre Wirkungen, lassen sich mildern und auf-
heben, und das genügt auf die Dauer , um eine Waffe
stumpf zu machen, die uns tödlich treffen sollte. Damit
ist es aus und vorbei, und wir dürfen wirklich ausatme»
— ein gewaltiger Sieg ist errungen, ein unblutiger , deffr»
Früchte allen Freunden wahren Fortschritts der Völker¬
gemeinschaft zugute kommen werden.

Nach der „Deutschland" die „Bremen ", und nach dieser
die andern, die den schönen Anfang erfolgverheißend fort»
setzen werden. Ein Helles Heil aber den wackeren Männern,
die uns diesen neuen Triumph beschieden haben Das
Vaterland kann stolz sein auf solche Söhne urch wird >br
Werk dankbaren Herzens segnen.

Dänemark.
X Es ist nicht gelungen , die innere Krisis beiznlegen.

Die zwischen Regierung und Parteisuhrem gepflogenen
Verhandlungen sind resultatlos verlaufen Da eine flnu
gung weder über den Verkauf der westuidilchen .0  J
noch über die Zusammensetzung des neuen Ministeriums
erzielt werden konnte, schloß der. Ministerpräsident die
Verhandlungen mit dem Ausdruck des Bedauerns ' daß
diese Verhandlungen die Unmöglichkeit erwiestn hatten,
neue Reichstagswahlen durch die Bildung eines Koalition.'
Ministeriums zu vermeiden.

Amerika.
der Vereinigten Staaten brachte der

ßotttifcbe Ründfcbau.
Dcutfcbca Reich.

+ Der vor einiger Zeit gegründete „Unabhängige -GS-
sckiust für eine» deutschen Frieden " versendet einen Auf-

leqt. Der Aufruf sagt im wesentlichen: Wir wissen, da«
Rußlands gewaltig wachsende Volkszahl uns künftig zu
erdrücken droht. Mit dem Reichskanzler wollen wrr daher
die Länder zwischen der Baltischen See und den Wolho-
niscken Sümvsen seiner Herrschaft entgehen . Äucn un
Westen brauchen wir gegen Frankreichs Rocbeaedaiifm
eine Mehrung unserer Macht. L»e allem gibt uns gleich
zeitig Gewähr , daß unseres Hauptfemdes England ne d-
volle Eifersucht nicht wieder unsere friedliche Entwicklung
bedroht und stört. Belgien kann nur deutliches oder eng¬
lisches Bollwerk se,n. Mit politischem und wirtscha.tllchem
Helotentiiin bedrohen uns die offenen Plane Englands
Es geht um unser Leben als Volk und Staat , um unsere
Kultur und Wirtschaft. Darum gilt es. alle Macht- und
Kampfmittel rücksichtslos emzusetzen. um den Femd zum
Frieden zu zwingen.

+ Von den ln Fulda versammelten katholischen Mschostn
Preußens war ein Huldigungstelegrmnm an Kaiser Wilhelm
gesand? worden. Darauf ließ der Kaiser 7 d.e Fuldaer
Bischofskonfcrcnz folgende Antwort ergehen. Den dort
vereinten deutschen Bischöfen meinen wärmsten Dank für
die freundliche Begrüßung und treue Fürbitte . Dem» auf
den Schlachtfeldern wie m der Heimat unerschütterlich
im Kampfe um seine Existenz und Freiheit durchhaltenden
deullchen Volke wird Gottes Gerechtigkeit den Sieg oer-
leihen.

ökterreidi -Ungarn.
X Die Gegensätze zwischen Minderheit und Regiernngs-

mehrheit haben zu Auseinandersetzungen tm ««»-" .schen
Abgeordneten !,ause geführt. Der Plan de» Grasen
Julius Andrassu, des Führers der oppositionellen Ver-
faffungsvartei , für die Kriegsdauer einträchtig Mit der
Mehrheit zusammenzuarbeiten, gilt alsi gescheitert Die drei
Führer der Opposition. Graf Andrassy selbst, dann Graf
Albert Apponyi (Unabhängigkeitspartei ) und Stefan
Rakovszky (Volkspartei ) erklärten, ihre Mandate als Ver¬
trauensmänner für Entgegennahme von lli^ erungsauf
klärungen niederlegen zu muffen, da ihnen diese Aufklärungen
nicht genügten. Alle, besonders aber Apponyi betonten.
wenn auch MeinungsverschiedenheitenmitderRê ung
beständen, so beträfen diese nicht die Bundevgenossen
Die Aufrechterhaltung und Vertiefung des Verhältnisses
mit den Bundesgenossen, insbesondere mit Deutschland,
werde von der Opposition ebenso für notwendig erachtet
wie von seiten der Negierung Ebenso könne nicht vom
Frieden gesprochen werden, ehe der Plan der Feinde ge
scheitert sei. Apponyi begrüßte mit Freude , daß em sieg-
und lorbeergekrönter Feldherr (Zurufe : Elion H^.^ nburg .)
an die Spitze des größten Teiles der Armee auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätzegestellt worden sei. Ministerpräsi¬
dent Tisza bedauerte die Meinungsverschiedenheiten, es
werde eine Zeit kommen, wo alle erkennen wurden, daß
die Negierung richtig gehandelt habe. Es tel heute: noch
nicht möglich, alle Aufklärungen zu geben. Tisza sprach

UCUlUtUUHUJC ^ ' dr x
Schwarzen Listen gerichteten Antrag km. —
ermächtigt den Schiffahrtsrat . lebe unterschiedliche Be¬
handlung der amerikanischen Schiffahrt seitens fremder
Regierungen festzustellen. Falls em d.plomaüscher: Schritt
nicht vermag. Abhilfe zu schaffen, hat der Präsident den
Kongreß von den Tatsachen und den daraus zu ziehendest
Schlußfolgerungen zu unterrichten, damit em besonderer
Schtitt zu diesem Zwecke unternommen wird.
Hub  In - und Hualand . , S

Berlin , 24. Aug. Der bisherige Leiter der Reichs-
tuttermittelstelle Geheimer Ober-Regierungsrat Scharnier
ist in d"s Reichsamt des Innern zurückgetreten um das^ -bissnbrisreserat zu übernehmen. An seiner Stelle ist der
Königlich Sächsische Wirkliche Geheime Rat Dr. Mehnert zum
Vorsitzenden der Reichsfuttermittelstelle ernannt worden.

Stuttgart , 24. Aug. Im Alter von 73 Jahren ist nach
kurzer Krankheit Staatsminister a. D. Dr . 0. Pischek , der
von 1893 bis 1912 als Staatsministei des Innern wr Dienste
der württembergischen Regierung eine erfolgreiche Tätigkeit
entlastete, in Oberstdorf gestorben.

Bern , 24. Aug. „Journal Ofsiciel" zufolge EKerte der
stanzösische Ministerrat die von der Pariser Wlrtschafts-
konserenz im Juni angenommenen Beschlüsse und sieb die
Ratisikation den allierten Regierungen mitteuen.

24 Aua Das erste 1700 Mann zählende Kon¬
tingent der von der französischen Regierung bestellten 6000
chinesischen Arbeiter ist in Marseille angekommen.leiiicpen « luens *. - ----- . s

Haag. 24. Aug. Das Korrespondenzburemiberichtet. eS
babe von berufener Seite erfahren, daß das Verbot der
Brotaussuhr nach Belgienänvauf zuruckzuführen sei. daß
die Zahl der von England zurückgehaltenen Mlt Fut^ rgetrelde
Weizen und Weizenmehl hkladenen holländischen Schiffe auf
32 gestiegen ist.

Aug. In bezug auf die Frage der Er-
öffnung der Friedensunterbandlungen sagte Lord Cecil
tm Unterhäuser „Falls eine feindliche Regrerung der eng-
lischen Regierung Vorschläge macht, müßten wir erst mit den
Bundesgenossenberatschlagen. Ich glaube nicht, daß es er
wünscht' ist. die Angelegenheit eingehender zu besprechen.

Bukarest, 24. Aug. Der Hauptausfuhrausschub beschloß
uMkr gvfsirigen Sitzung, daß Hafer von nun an NM an daS
W ^ smilitsterium verkauft werden dark.

Oer „Deutlcbland“ glückhafte fahrt.
Bremen , 24. August.

Das war ein Jubel , als es hieß : die „Deutschland"
ist da. Das erste deutsche Handelsunterseeboot hat seine
Fahrt nach und von Anierika glücklich vollendet und ankert
vor der Wesermündung. Die Ankunft war zwar erwartet,
ja mehr, sie war in diesen Tagen schon fälschlich gemeloet
worden. Jetzt wirkte sie aber doch überraschend. Die
Ozeanreederei selbst erwartete das Schiff, das am-Mitt¬
woch nachmittag um 3 Uhr eintraf , erst am Donnerstag
oder Freitag . Kurz vor 7 Uhr verbreitete sich die Nach¬
richt in der alten Hansastadt. Im Nu schmückten sich die
hochgiebeligen Häuser um den Markt mit Fahnen . In
den Straßen drängte sich eine froherregte Menge.. Aus
den Fenstern der Cafes imd Restaurants erschollen die
feierlichen Klänge des „Deutschland, Deutschland über
alles". Die Weibe eines weltgeschichtlichen Ereignisses
breitete sich über Strom und Stadt und ließ die Herzen
höher schlagen. . . . . „ , ,

Die „Deutschland" ist zwar ein Untermasserschiff, aber
wie zum Hohn unserer Feinde, hat sie von den 2400 See¬
meilen ihrer Rückfahrt nur 100 unter Wasser zuruckgelegt.
Aus hoher See brauchte sie die Nachstellungcn unserer
Feinde also augenscheinlichnicht zu fürchten. Und lvie rit
ihr nachgestellt worden. Ein englischer Kreuzer war nachts
heimlich in die Chesapeakebai gedrungen. Eine ganze
Reihe englischer Kriegsschiffe — acht an der Zahl — lagen
wie Wachthunde vor der Ausfahrt . Zwischen ihnen
pendelten gemietete amerikanische Fifchdampfer hin und
her. die Netze auslegen und den Feind über die Be¬
wegungen des O-Schiffes benachrichtigen sollten. Dem
wackeren Kapitän König gelang die Ausfahrt trotzdem.
Über die Haltung der amerikanischen Regierung ist der
Führer der „Deutschland" des Lobes voll. Dre amerika¬
nische Flotte hat mit größter Strenge darauf geachtet, daß
die neutrale Zone von unseren Feinden geachtet blieb.
Die Überfahrt des wackeren Schiffes vollzog sich ohne
Zwischenfälle. _ Eisbergen , die man gefürchtet batte, de-



fipattpfp öfe Deutschland " nicht . In Stürmen ans dem
Ozean hat sie ihren Befähigungsnachweis als Seeschiff

1,011  D ?/ " Deutschland " kann trotz der Neuheit ihres Trips
schon als " ein vollendetes Meisterwerk gelten . Der Bau.
der in großer Eile vor sich ging , wurde überraschend glatt
beendet Über die Hauptabmeffungea des Schiffes ist
folgendes bekannt geworden : Länge über alles 65 Meter,
größte Breite auf Spanten 8,90 Meter . Tiefgang etwa
1 50 Meter , Wasserverdrängung ausgetäucht 1900 Tonnen.
Die Ladefähigkeit beträgt etwa 750 Tonnen . Die
Maschinenanlage besteht ; aus zwei 6 zylindrigen Biertakt-
Dieselmotoren für die Überwasserfahrt und den mit ihnen
durch eine Neibungskuppelung gekuppelten Hauptelekto-
motoren für die Unterwasserfahrt . Die Besatzung des
Bootes besteht aus 29 Köpfen . Mit Rücksicht auf die
lange Reisedauer ist auf eine gute Unterbringung der Mann¬
schaft besondere Sorgfalt verwendet worden.

Nun ist die „Deutschland " zum Heimatstrand zuruck,
gekehrt und die Wogen der Begeisterung , mit der sie von

Das Handelstauchschiff „Deutschland ".
(Nach einer amerikanischenAufnahme.)

ganz Deutschland empfangen worden ist, gehen hoch.
Natürlich darf man von ihr und ihresgleichen — Schwester¬
schiffe in größerer Zahl harren des Augenblicks , die; glück¬
hafte Fahrt zu wiederholen — keine grundlegende Änderung
'des Seeverkehrs erwarten . Generaldirektor Philipp
Heineken vom Norddeutschen .Lloyd , einer der Begründer
der deutschen Ozeanreederer , sprach sich denn auchürahin
aus , daß die Erbauung non Untersee -Handelsschiffen eine
Kriegsmaßnahme ist und Ausschließlich der Kriegswirtschaft
dient . Für den Seehandelsverkehr in Friedenszeiten
kommen derartige Schiffe nicht in Betracht , da ihre Fahrten
zu teuer sein würden . . Diese Zukunftserwägung tut aber
selbstverständlich dem hohen Augenblickswert der „Deutsch-
land "-Fahrt nicht den geringsten Abbruch . Und so werden
dem Schiff und seinem verdienten Führer denn morgen
mit Recht die höchsten Ehren erwiesen werden . In feier-
licherüFahrt wird sie Don Begleitschiffen , auf denen sich zahl¬
reiche hohe Persönlichkeiten der Reichsleitung befinden
werden , eingeholt "werdsw - iknd weseraufwärts bis zum
Bremer Freihafen fahren, , pvo sie um 12 Uhr erwartet wird.
Der Präsident und Begründer der Deutschen Ozean¬
reederei , Lohmann , wird Kapitän König , der an Bord
seines Schiffes verbleiben wird , mit einer Ansprache be¬
grüßen , auf die König ' antworten wird . Voraussichtlich
wird auch ein Vertreter des Senats eine Ansprache an
Kapitän König und seine Mannschaft richten . Sodann be¬
geben sich die Gäste nach der Stadt zurück. Nachmittags
findet ein Frühstück in demaltberühmten , geschichtlich inter¬
essanten Essighaus statt . ' Für den Abend ist ein Konzert
auf dem Marktplatz und ein Empfang der Offiziere und
Mannschaften der „Deutschland " im Rathaus durch'^den
Senat geplant . Der Triumph des deutschen Könnens,
dessen Symbol die „Deutschland " ist, wird in diesen Feiern
einen würdigen , strahlenden Rahmen finden.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

71 ) Nachdruck verboten.

„Sie haben mich überlistet, das Mädchen meine hch." Und
>r berichtete, was sich in. der Holroyd-Straße und vor der
Polizei-Station zugetragen hatte.

Bernardi mußte sich sagen, daß der Mann an seinem Miß¬
geschick ganz schuldlos war . Er hatte nur nach seinen eigenen
Instruktionen gehandelt , uttd der Detektiv war nicht berechtigt,
ihm Vorwürfe zu machen.

Er drückte das dem andern auch aus , während sie zu¬
sammen vom Bahnhof nach dem Hafen gingen. Die Nachricht
hatte ihn jedoch noch mehr verstimmt ; durch das Benehmen
der Amerikaner war sein Glaube , Burkhardt habe sich nach
London begeben, vollständig erschüttert. Er war Nun überzeugt,
der junge Mann habe sich für die Rettung der „Albion" ge¬
opfert — zwecklos geopfert!

Und diese Ueberzeugung wurde zur Gewißheit, als Kulicke
nun sagte:

„Ich habe noch eine andere Nachricht. Der Herr , nach
dem Sie mich heute morgen im Hotel schickten, ist aller Wahr¬
scheinlichkeit nach hier in Exmouth, oder vielmehr iu der nächsten
Nähe der Stadt ."

Bernardi blieb stehm und packte ihn heftig am Arm.
„Was wissen Sie davon, Mann ? — Um des Himmels

willen, reden Sie — reden Sie schnell!"
Hastig berichtete Kulicke, was sich in der Wirtschaft zuge¬

tragen hatte . Bernardi trank die Worte förmlich von seinen
Lippen , unterbrach ihn jedoch mit keinem Wort.

Als Kulicke seinen Bericht beendet, winkte der Detektiv einen
Wagen heran.

„Nach dem Gebäude der Hafen-Direktion !" rief er dem
Kutscher zu und stieg mit seinem Agenten schnell ein. Als das
Geführt sich in Bewegung gesetzt hatte , sagte er:

„Wir müssen zunächst dort hin, um wegen der Jacht „Al«
bion" Erkundigungen einzuziehen. Außerdem müssen wir sie von
der Gefahr benachrichtigen, . die das Schiff bedroht. Ich habe
zwar schon telegraphiert , das genügt jedoch noch nicht. —
Daun aber müssen wir uns sofort nach West Down Veacon
auf den Weg machen. Ich hoffe, daß wir nicht zu spät kommen."

Der Wagen fuhr jetzt am Kai entlang . Gedankenverloren
blickte Bernardi auf die dunkle Wasserflächedes Hafens hinaus.
Plötzlich, aber riß er die Scheibe herunter und rief dem Kutscher

Da» 6Uidtwunfcbtdegrarmn des Kaifero.
Kaiser Wilhelm hat an die Deutsche Ozeanreederei

in Bremen folgendes Telegramm gesandt:
„Mit herzlicher Freude empfange ich soeben Ihre

Meldung von der glücklichen Heimkehr des Handcls-
Nnterseebootes „Deutschland". Indem ich der Reederei,
den Erbauern deb BootcS nnd den tapferen Seeleuten
unter Kapitän Königs Führung die wärmsten Glück¬
wünsche ausspreche, behalte ich mir die Verleihung von
Auszeichnungen für die großen Dienste vor , die sie alle
dem Vaterlande geleistet haben. Wilhelm I . It

Der Präsident des Reichstages Dr Kaempf
sandte folgenden Glückwunsch : „Ich beglückwünsche Sie
namens des Reichstages zu dem gewaltigen , ganz Deutsch¬
land bewegenden Erfolge , den Sie und Ihre Gesellschaft
durch die glückliche Heimkehr Ihres Handelstauchbootes
„Deutschland " errungen haben . Ein dreifaches Hurra dem
heldenmütigen Kapitän , den unerschrockenen Offizieren und
Mannschaften der . Deutschland "."

Ver Kriegs.
Die fortgesetzten Angriffe unserer Gegner an Somme

und Maas hatten das gleiche Schicksal wie alle früheren.
Sie scheiterten unter großen Verlusten . Im Osten haben
die Russen , wohl aus Ermattung , eine Pause in ihren
Vorstößen eintreten lassen. Auf dem Balkan setzen die
Bulgaren ihren Vormarsch erfolgreich fort.

Der deutsche General ftabsberiebt.
(« rostes Hauptquartier , 24. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme sind gestern abend und nachts

neue Anstrengungen unserer Gegner zum Scheitern gebracht
worden . Die Angriffe der Engländer richteten sich
wieder gegen den vorspringenden Bogen zwischen
Thiepval und Poziöres , sowie gegen unsere Stellungen
um Guillemont . Bei und besonders südlich von Maurepas
wurden starke französische Kräfte nach teilweise ernstem
Kampf zurückgeschlagen. Rechts der Maas nahm der
Artilleriekampf nachmittags im Abschnttt Fleury , im
Chapitre - und Berg -Walde an Heftigkeit bedeutend zu.
Mehrfache französische Angriffe südlich des Werkes Thiau-
mont sind zusammengebrochen . — In den letzten Tagen ist
je ein feindliches Flugzeug im Luftkampf bei Bazentin
und westlich von Pöronne durch Abwehrfeuer in der
Gegend von Richebourg und La Bassöe abgeschossen.
Östlicher Kriegsschmrplatz.

Abgesehen von kleineren erfolgreichen Unternehmungen
gegen russische Vorttuppen , wobei Gefangene und Beute
eingebracht wurden , ist nichts von Bedeutung zu berichten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Auf den Höhen nordwestlich des Osttovo -Sees setzen
die Serben dem bulgarischen Angriff noch Widerstand ent¬
gegen ; ihre Angriffe gegen den Dzemaat Jeri sind ge¬
scheitert . — Alle Berichte aus dem feindlichen Lager über
serbisch-französisch -englische Erfolge sowohl hier , wie am
Wardar und Struma sind freie Erfindung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T .B.

*

Wieder ein Euftangriff auf Englands Olfküfte.
London, 25. Aug. (W.T B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird gemeldet : Ein feindliches Luftschiff kam kurz vor
Mitternacht über die Ostküste . Es warf mehrere Brand¬
bomben und einige Hochexplosivbomben auf offenem
Felde ab . Kein Schaden wurde angerichtet und niemand
verletzt . Das Luftschiff kehrte vor 1 Uhr zur See zurück.

« *
»

ein „Halt " zu. , . .
Er sprang auf das Pflaster hinaus , ehe der Mann seinem

Befehl vollkommen nachgekommen war . Hastig winkte er dem
verwunderten Kulicke, ihm zu folgen.

Uud sogleich begriff ver alte Mann , woher sich die Auf.
regung seines Brotherrn schrieb. Draußen auf der Reede lag
ein Schiff , dessen Konturen noch deutlich zu erkennen waren.
Und auch er erkannte an einer eigenartigen Verteilung der
Lichter unschwer die Jacht „Albion."

Sie kamen iu dem Augenblick bei der Landungstreppe an,
ckls Hertha daS Boot , in dem sie an Land gekommen war,
verließ . Sie stieß einen Ruf des Erstaunens aus , da sie
Bernardi erkanntp. Zn langen Erklärungen war jedochß nicht
Z -it Sie schüttelten sich nur die Hände, dann fragte der
Detektiv hastig:

„Sic haben die Höllenmaschine entdeckt nnd das Ding
beseitigt — nicht wahr ? — Sonst wäre es mir ja nicht ver¬
gönnt , Sie hier zu sehen."

Hertha nickte kurz.
„Ja — die Maschine liegt auf bei« Meeresboden, - er¬

widerte sie. „Wir verdanken das nuferem wackeren Wolters
und Kapitän Crawford . — Aber was macht mein Gatte ? —
Sie sind gekommen, von chm zu erzählen — nicht wahr?
Sie haben "ihn gesehe« ? — Gebe Gott , daß Ihre Nachrichten
gut sind !"

„Ja , ich habe ihn gesehen, steilich nicht heute," erwiderte
der andere . Da er das Erbleichen der jungen Frau bemerkte,
fügte er hastig hinzu:

„Aber wir brauchen uns um Ihren Gatten keine Sorgen
zu machen. Ich weiß, wo er zu finden ist, und werde ihn so-
gleich auffuchen."

„Das werden wir !" sagte Hercha fest. „Denn ich werde
Sie natürlich begleiten."

Der Detektiv wollte Einwendungen machen. Als die
junge Frau jedoch bei ihrem Vorsatze blieb, sagte er zögernd:

„Sie dürfen nicht vergessen, gnädige Frau , daß die Sache
nicht ohne Gefahr ist - "

Hertha legte ihre Hand fest aus seinen Arm und schnitt
ihm die Weiterreüe ob.

„Sie wollen mich nicht kränken, nicht wahr ?" sagte sie
ruhig . „Dann bemühen Sie sich nicht weiter, mich zum Hier¬
bleiben zu veranlassen. Denn gerade, weil ich weiß, daß Ge¬
fahr dabei ist, werde ich zu meinem Gatten gehen."
_ Sie waren während, üiejes Gelvräckes lanüiaM biSm dem

Ökterrelcblscb ungarifcker Ree,.t
Amtlich wird oerlantbart : 3gj tn

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer einigen kleinen erfolgreich ^ ä

nehmungen weder bet den Streitkräften de«
Kavallerie Erzherzogs Karl noch bet jw
Generalfeldmarschalls v. Hindenburg %
Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach heftiger Beschießung des Kamme« „
Alpen und unserer Höhenstellungen beidettpL
vignolo -Tales setzten die Italiener gegen biea
rondo - Cima di Cere mehrere Angriffe an di/"'
wurden . — Sonst keine Ereignisse von Bela,',
Südöstlicher Kriegsschauplatz. ®

An der unteren Bojusa Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des

o. Hoefer. Feidmarschalleutna,^ '

Kaftoria durch die Bulgaren be
Der bulgarische Generalstab meldet von,

Auf dem rechten Flügel haben die aus $
dringenden Truppen gestern die Stadt Ka
Die hauptsächlich einem Freiwilligenregiment
geschlagenen Serben zogen sich nach Sude«

Die serbische Donau - und Wardar -Divisin»
ihren neuen Stellungen am Kloster des heilig,'
dian  angegriffen . Bisher wurden 7 Dffi äiete U!■
gefangen . 5 französische Schnellfeuergeschütze g
gewehre und zahlreiches anderes Material'
Bulgaren halten die entscheidenden strategische
der Höhe Dzemaat Jeri nördlich des Ostrava-^
Molanicatal fest in der Hand . Angriffe der
Schumadia -Division bei Ukuruz —Kowil wurden
gewiesen.
Kleine Kriegopolft.

Stockholm, 24. Aug. Der schwedische Lotse de«
russischenU-Boot in schwedischen Hoheitsgewässerii
deutschen Dampfers „Desterro"  ist von »»
gekehrt. Er berichtet, daß das U-Boot unter
Flagge gefahren sei.

Rotterdam , 24. Aug . Ein Ausschuß der
Juden in England  hat zugunsten einer Dienst«
englischen Armee eine Propaganda eröffnst. Wer
kann innerhalb dreier Monate kostenlos englische,
werden.

Lugano , 24, Aug . Verschiedene Blätter „
Mitteilung der oenizelistischen „Patris ". daß die
eine Landung in Alerandrette  oorbereiten.
ist der große Laien der Bagdadbahn  am Mittel

Von freuncl und fetm
sAllerlei Draht « und Korrespondenz . s

„keinerlei menkcblicke kückkickten m'
Berlin.  24

In Belgien ist ein französisches Flugblatt
worden , das ein feindlicher Flieger abgeworsen
heißt es , daß die verbündeten Regierungen fr
lassen hätten (? !), aus Furcht , unter der
Zivilbevölkerung der okkupierten Gebiete
verursachen , Gebäude selbst von hoher mili"
deutung zu bombardieren , wenn sie wei!
der Front und inmitten volkreicher Ortschaft!«
Jetzt aber hätten sie in voller Übereinstimmung ^
sich in Zukunft durch keinerlei menschliche oder
mäßige Rücksichten mehr beschränken zu lassen,
dieses offene Eingeständnis wollen wir dankbar
diesen Satz nicht vergessen ! Es soll unsere A
jedesmal , wenn das Ausland es wagt , die Ar!
Kriegführung zu begeifern!

Wagen gegangen, den Bernardi benutzt hatte,
sah ei», Laß es in der Tat vergebliches Bemüh«
wäre , die junge Frau von ihrem Entschlüsse abzu! '
half er ihr denn beim Einsteigen, während Kulicke sich
ans den Bock schwang. Nachdem er den Kutscher
hatte, nach dem Bahnhof zu fahren, nahm er selbst tr

Hertha erzählte ihm nun , wie sie das An«
Höllenmaschine entdeckt hatten . Er lauschte ihr mit
Interesse ; auf alle Fragen jedoch, die sich aus"
bezogen, gab er nur ausweichende Antworten.

„Was ist denn eigentlich mit den Marconi-A
dem Schiff ?" fragte er schließlich. „Sind sie viell
Ordnung ?"

„Sie sind vollständig zerstört. Aber wie k
darauf ?" gab Hercha erstaunt zurück. Sie begriff
er von Randows Tat Kenntnis habe:- ko'.n'te.

Er erklärte ihr kurz, wie er zu der Frage
schwieg aber, daß Burkhardt bei den Amerikanern
Das hätte die junge Frau nur noch mehr ängltM

„Wie aber sind die Apparate zerstört worben?
schließlich.

„Durch den Freiherrn von Randow . In der
daß es mem Gatte sei, den ich an Bord getwnuneu, h
Irren ja zuerst frei. Am nächsten Morgen, als id)
aus Deck gegangen war , kam er herauf und wollte im
stürzen. 'Ich entrann ihm mit genauer Rot uno
das Kartenznnmer, wo sich die Apparate besä»»» -
hinter mir her; es gelang mir, aus der andere
Kabine zu entkommen und die Tür hinter m>r i/r
Aus Wut zerstörte er daun alles , was er iu der

„Und jetzt? — Wo befindet er sich jetzt: . a
„Er ist mir entflohen." Sie erzählte ihm,

dem Freiherrn zugetragen hatte . , . „«.Me,
„Kapitän Crawford beauftragt die Hast

chm zu fahnden," schloß sie ihren Bericht,
anderes zu tun ."

Bernardi wiegte zweifelnd den Kopf.
„Ich glaube nicht, daß er hierher na» ^ y—

wird," meinte er. „So schlau ist der Buriw ^
weiß, wie es ihni hier ergeht. Remter
ttyendwo an der Küste au landen iuwen.

Forlies--""



Und roll bluten und zahlen.
st"" Kopenhagen . 24 August,

wische Ministerrat im Hauptquartier be.
tt ^ ntlick mit der politischen Stellung Fmrr-

Reick. Stürmer und Bark machten
^ ' wie nian Finnland stärker zur Teilnahme

«/nfterf heranziehen könne. Obwohl über die
0' - Ministerrats nichts bekannt geworden ist.
6e si{rfie Presse lebhaft beunruhigt , nicht allem

neuer finanzieller Aussaugung des Landes
'" ^„lfischen Kriegführung , sondern wegen der

der ru'w ^ P ^ suche Rußlands . die Knebelung
"de" n Bolkes m verschärfen.

" , n di « britische Admiralität.
f,a9 Rotterdam.  24 . August.
sn«er United Service Gazette ' legt der eng-

London» . DOt , r,„ en Beantwortung
härten einige Verlegenheit bereiten dürfte,

l,7!>tet dem Sinne nach:
V frhladit am Skagerrak hat . bekanntlich' , d. h.

eSseiw>aw ^ n mit einem Sieg der englischen und
deutschen Streitkräste geendet. Wie war es

n»cht de . die aus überhasteter Flucht befindlichen
^iniae hundert Engländer retteten, wahrend es

n .Ä ? Engländern nicht gelang, auch nur einen
•i'^ffianblleute den Fluten zu entreißend

n'd" . ui in der Tat ebenso verständlich wie be-
on/n darf gespannt sein, ob und was der Erste
oldiniralität antworten wird-
rhurcMH Ut bescheiden geworden.
c Rotterdam.  24 . August.

ipnten Sitzung des vertagten Unterhauses
d" g!,„rchill der wandelbare Mann mit den
fLäarmi N'erkivürdig bescheidene Töne an Er
RfenJ>r&üti und an Sei Somme dauere das itra-
Äneimrät an Dei erbitterte Kamps bringe
ndareOBeiänberung in der allgemeinen Lage mit
' ^ itickni Arnieen seien niemals zahlreicher und
i S gewesen als jetzt. Es stünden mehr

Smn im Felde, als zu irgend einem anderen
'Ä Krieges. Deutschland spöttele über die eng-

i, ' Churchill, der einst die deutsche Flotte w'.e
Xrfen wollte.  schloß mit dem resignierten
J e, wisse, daß Deutschland de. furchtbarste

!n K.tdwner bei der SkagerrahfchUcht?
Stockholm.  24 . August,

fle'iörben der skandinavischenLänder sind oom
, MaAmministerium gebeten worden nach der

ititcheners an der jütländischen und nvrwegl»
iiste zu suchen. England setzt sür das Ausnnden
mqamen MM . schwedische Kronen aus . Man

i ' L ausgeschlossen, daß Kitcheners Leiche dort
werden kann, wo die Engländer vermuten wenn
Ni,glich bei de» Ortnev -Inseln oder den Hebriden
-»bischen Küste verunglückte. Denn dann konnte

wu nach Fimunarlen in Norwegen abgetrieben
erden aber an der Westküste Norwegens und
ks Ngchwrichm'geii augestellt, wo die Opfer de
kichjacht ans Land geschwemmt wurden , so mi ß
edmen daß Kttchener ivahrschemlich der Skagerrak-
dwohute und dabei umkam. Daraus wurde der
Kenccs verheimlicht, sckou weil man Mit der B
e eingestai'den hätte, daß ein großec- Uniernehn n
iei etwa die Fvrc 'erung ocr Ostsee. Damit

stach der deutsche Sieg a-n Skagerrak anerkannt

kekakö und provin^ Ucs.
SOicifblntt für de» 28 August . ^

iifqana 6U2 II Mondaufgang S5’
iaetaanr " 8« I Monduntergang N.

Vom Weltkrieg 1814/15.
iü14 Die letzten Forts von Namur fallen, ebenso

z/sstche Festung Longwv. — ' *>' 5. Byattstok wird
deutschen Truppen erreich t.
Buchhändler Johann Vh'lipp Balm auf Befehl Na»

I erschossen. — 1813 Sieg Blüchers über die Franzosen
licdoimld an der Katzbach- - Schlacht der Dresden - nach
,en Angriffen auf die Franzosen unter Napoleon treten die
eien den Rückzug an. — Theodor Korner sackt bei 0a

>828 Kulturhiisoriker Otto Senne am Rhyn geb. 1860
ff Friedrich Silcher gest. — 1873 Komponist Kart
fleft. _ _ _ __ _
ie fünfte Kriegsanleihe . Mit Hinsicht auf die
emlid) in den ersten Tagen des September am-
oe sünfte Kriegsatileihe wird darauf hmgewiefen,
di§ 32 des Kriegssteuergesetzesbei Entrichtung der
zcwinnstmer die 5°/°lge Reichsanleihe sowie die
> Schatzanweisungen des Deutschen Reiches zum
:trag angenommen werden. Das bedeutet gegenüber
'ttgabelurs einen Gewinn . Auch kür die 4 /o ,oigen

Weisungen ist jetzt vom Reichsschatzamt bestimmt
daß sie zu einem den Ausgabekurs ubertrefienden
ämlich zu 96,50 Mark für je 100 Mark Nennwert
ungs Statt angenotimien werden. Hiernach ergibt

Möglichkeit, mit einem Kursvorteil Krieg»-
für die Zahlungen der Kriegsgewinn,teuer zu

BPS ••
effsuiiteMützunge» nnd Gemeinden . Die Auf-
;eu der Lieserungsverbände für die Unterstützung
litten in den Dienst eingetretener Mannscyatten
egenwärtig eine Höhe von mehr als 2000 Mtt-
liark erreicht. Die Länge der Kriegsdaucr und die
;et anfgeslelltcn Formationen belasten nun diese

stark. In Würdigung dieser Sachlage hat daher
tisiegierung in Aussicht genommen, obwohl euie
ng durch das Reich erst zu einem späteren, durch
iu bestimmenden, Zeitpunkt in Frage kommt,̂ den
'^ verbänden 25 “Jo der bis zum 30. 6. 1916 an
laden aus Grund des Familienunterstutzungsgesetzes
oi Beträge vorschußweise aus Reichsmitteln zu
Tie Zahlung der mehr als 500 Millionen Mark

Summe wird demnächst, und zwar in zioei
ersvlgen.
iwillige Ersparung von Lebensmitteln . Die
V im Kriege hat uns die Erfahrung machen
ih wir im Frieden von verschiedenen Lebensmitteln

durchschnittlich mehr verbraucht haben, a^ siir umere Be-

In allen Schichten der Beoöl erung leWje| t W»
sein, daß wir Haushalten müssen,  um der. Au^ ungerm g
plan unserer Feinde zu vereiteln. ES ist aber « ne
Xidbe Folge der gebotenen Einschränkung. daß wir ste un
bewubt wieder d° r« b-°« .n. »°s em° -A-Nahrungsmittel reichlicher auf dem Marti erfchein.

DnbmÜL °der' NatikmS.
Ein Nachahmenswertes Beispiel hat in dieser Richtung emBztet  sa22?Ä ™fi»
mittel nur in einem zur Erhaltung der Gesundheit t

SL . S L . °LL °!LmL LU -. --
tfÄS !"« 'ÄÄ - jji“
Aufruf *in weiteren Kreisen Nacheiferung Me . Wem»
auch durch die freiwillige Einivarung vou L^ nsm ^
keine Mafienersparms zu erzielen ist, so wirkt oa^ ckckeiipi

Haltens und Aushaltens einig fin d.

Hachenburg, 25. Aug . EineKZählmig des Rindviehes,
der Schafe und Schweine erfolcst am 1. September d. I.
L-' ir machen die Viehbesitzer auf die im Anzeigenieü der
heutigen Nunimer enthaltene amtliche Bekanntmachung
aufnierksam und meffen die Befiher von Rindvieh auf
die weitere Bekanntmachung ganz befvnders

8 Drachensteigen verboten.  Das stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps teilt Mit:

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß es nach
wie vor verboten ist. Ballons und Drachen aufsteigen
zu lassen, und daß Zuwiderhandlungen mit Strafe be¬
droht sind." * ' .

* Eine beachtenswerte Anregung  gibt der
Landrat des Dillkceises in seinern Amtsblatt Er wendet
sich an die Kreisbevölkerung , sie aufsordernd . solchen aus
dem Kreis stammenden Kriegern , die keine Angehörigen
besitzen, während eines Heimaturlaubs kostenlosen Pttsen -̂
halt in der Familie mit vollständigem Familienanschluß
zu gewähren . Der Landrat fordert die GemZndevorstande
auf . ihm bis zum 1. September em Verzeichnis der
Familien vvrzulegen , die sich zur Aufnahme solch
Krieger bereit erklärt haben . Dieselbe Aufforderung er¬
läßt ' auch der Landrat des Untertaunuskreises m seinem

^Büdiuqeu . 24. Aug . Dem Gefreiten Josef Benner,
Sobn des Schreinermeisters August Benner von hier,
wurde für treue Pflichterfüllung vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz verliehen . Sein Bruder Georg Benner,
Unteroffizier in einem Füs .-Rgt .. wurde vor einiger Zer
in den schweren Kämpfen um Verdun ebensalis mit
diesem Ehrenzeichen bedacht.

Wissco 24 Aug . Bon Essen kommend , trafen vor
kurzem eine größere ' Anzahl erholungsbedürftiger Kmder ;
hier ein. denen jetzt noch 50 Kölner gefolgt sind. Die
Kinder werden in hiesigen Fainiüen zur Pstege gcgeb r
und können so während der Dauer der Lchuifenen die
würzige Landlust in unserer schönen Gegend genießen.
Ihnen wurde ein herzlicher Empfang bereitet und liebe¬
voll war die Aufnahme bei den Pflegeeltern . Wie ver¬
lautet , sollen in den nächsten Tagen wieder eine Anzahl
Großstadtkinder eintreffen . Auch in anderen Orten des
Sieqiales werden während der Fenenze .t Kmder aus
den' Großstädten ausgenommen und verpslegtz -

Limblnst. 24. Aug . Auf dem gestrigen Wochestmcnkt
bot eine Händlerin Weißkrantköpfe . das Stuck zu 70 Pfg -,
feil Eine Frau machte der Polizei davon Mitteilung.
Diese beschlagnahmte sofort den ganzen Vorrat und ver¬
kaufte in kurzer Zeit den gesamten Wechkrautvorrat.
den Kops zu 25 Psq . Der Händlerin , die em langes
Gesicht dazu machte, wird außerdem wegen Ueberschreiten.
der Höchstpreise der Prozeß gemacht werden.

Wirsbüdeu, 24. Aug . Die Stadtverordneten beschlossen
die Beteiligung der Stadt an der Retchsbek eidungsstelle
wrt einem ' Betrage von 20000 Mark und stimmten der
Errichtung eines Hypotheken-Emlgungsamtes für dw
Stadt zu. Ferner wurde die Errichtung einer städtischen
Schweinemästerei in Form einer G . w - b. H- beschlossen
mtt einem Betriebskapital von ^ 000 Mark , zu dem
Wiesbaden 50000 Mark , Biebrich 15 000 Mark bei¬
steuert und den Rest eine hiesige Schweinemästerei , aus
deren Terrain die Anlage weiter betrieben werden soll.
Das Gelände wurde für 12 000 Mark uns zehn Ja ne
gemietet , die Mästerei soll auch nach dem Frieden weiter

24. Aug . Die Zentral -Küchenkom¬
mission hat während des Monats Jnü m ihren
18 Krieqsküchen 337 000 Portionen Mittagessen veraus¬
gabt Das sind täglich 12 967 Portionen gegen 10700
im Monat Juni . Die Kosten für die einzelne Portton
erhöhten sich im Laufe eines Monats von 33,7 auf
40 7 Pfg . Der Zuschuß der Zentrale für private Für¬
sorge stieg für den Monat Juli aus^ 43 272 9JL Eine
Besucherabnahme zeigen die Borortkuchen , eine Erschein¬
ung . die auf die starke Zunahme der .Elgenzuchi der
Bewohner von Gemüse und Kartoffeln zuruckgefuhrt wird.

Kurze Nachrichten.
Di- Firma H-nsch-l & Sohn in Hattingen hat die Nieder,

frfioihetipr fiiitte in Niederscheidena . d. Sleg tn ihren Ä^srh gebracht,
tm mit Sm Erwerb in den Besitz der Grube Alte Dreisbach
deren Kuxenmehrheit die Niedersch-lden-r HuM h°tz 8U 8ela" gem
— Der MetzgermeisterStroh von O d e r s b a ch de, iveuvurg,

einen Stier nach Weilburg bringen wollte, wur Passan-
Boden geworfen und mit Füßen und Hörnern sckwere Ver.
ten rissen den wütenden Stier von seinem Opfer, wieder
letzungen davongetragen. los . - I " N a st a t t e n sind schon wn °er
vier russische Kriegsgefangene aus dem Gefangene g }
Die vor 14 Tagen entflohenen Gesanaenen konnten bis , tzr m
nicht ergriffen werden. — Der Waldwarter Heü >n die
bei Oestrich erleate im Oestnchn Walde eine W® ® ( 1 i
dritte seit kurzer Zeit . - Bei einer Versteigerung von Bnnen durch
die Gemeinde Brauback  wurden von der ^ r'iannebirne"
birn?" für den Zentner 35 M . für die „P « n ß Mar anneb rn^
46 Mark pro Zentner erzielt, gewiß recht ansehn iche Summen ! .

machten, Entstanden - Die neue Ernte dcs F -achs-s der >m
Kriegsjahr 1916 im Kreise F-u l d a wieder ans °b°ut wurde Hai
begonnen. Die Ernte ist ^ hr erg-eb.g , d-r Flachs ist 80 ioo
Zentimeter hoch und reichlich m,t Knoten versehen.

}Nfab und fern.
O Billiges Obst in der Rheinpfalz . Für den Re.

dieruuä'sbezirk der Rheinpfalz sind folgende Pfund -Hochst-
pteise für Obst festgesetzt worden : Faüäpfel Erzeugerpreis
7 Pfennig . Verbraucherpreis 10 Pfennig , reste Frühapfel
20 (28), reife Frühbirnen 22 (30 ). Mirabellen^30
Spätäpsel 12 (16). Reineclauden 25 (35), piiraoellen 50
(40) Pfennig . ^ .

o Mittel europäische Seidenm äri te. Vwtschen den
österreichischen und deutschen Seidenindustriellen schweben
Verhandlungen wegen Schaffung ernes oder zweter Mittel
europäischer Seidenmärkte nach> dem Kriege,b hf
schalluna des Riailänder und Lyoner Marktes . Man will
in WKn und Krefeld je einen Mittelpuntt .sür den Handel
von türkischer und bulgarischer Rohseide für den deutschen
und österreichischen Verbrauch Herstellen.

O Gründung einer Hapag -Werft . Unter der Führung
der Hamburg -Amerika-Linie wird -we neue SchlMwertt
gegründet, die den Namen „Haniburger Werft AltlengesAt-
fdbaft“ erhalten soll. Das Aktienkapital bettagt zunächst
eine Million Mark . Die Werft soll sich mit dem serien-
weisen Bau von schnellen Frachtdampfern gleichen Typs
beschäftigen der bisher vorzugsweise in England gepflegt
wu?de Den Vorsitz im Aufsichtsral führt Generaldirektor

O Verleihung neuer . Satzungen an vie Universität
Warschau . Der Generalgouverneur von Warschau hat
der Universität der Stadt ; neue Satzungen verliehen, die
den Ausbau und die freie Entwicklung der ^
wesentlich fördern. Der betreffende Erlaß spricht die
Hoffnung aus . daß die Universität Warschau bald ru einer
den westeuropäischen Schwestermistalten völlig ebenburttgeu
Pflanz - und Pflegstätte geistigen Lebens werden wird.

o Den Vater erschossen. Auf dem Bahnhof Zoolo.
gischer Garten erschoß der 22jährige ^^ udentderPhto.
jovbie Grünberg seinen Vater , der als Vizewachtmeister
auf der Lahnbofswache Dienst tat . Der Sohn tötete deu
Pater , weil dieser sich scheiden lassen wollte. ^

O Ein raffinierter Schwindel . Ungeahnte Möglich-
ketten sind dem Gaunertum durch die Verhältnisse der Zeit
geboten. In einer Wirtschaft in Mülherm a. d. Ruhr kehrte
ein Schwindlerpaar ein und verlangte nach eingenommener
Mahlzeit eine Tasse Kaffee. Da der gebrachte Kaffee der
Dame nicht znsagte, gab sie ihn mit dem Bemerken zuru^
daß sie selbst gute Kaffeebohnen bei sich Hab« sie lade auch
die Wirtsleute zu emer guten Taffe Kaffee em. Dre
schmeckte vorz'ialich. DaraiÄ zeigte sich das Ehepaar ge-
ne ch den Wirtsleuten 15 Hfm ?d Kaffee ,mn gewiß sehr
billigen Preise von 3 Mark das Pfund abzulassen, was
mit Dank angenommen wurde. Der Kaffee wurde ge-
bracht und das Geschäft kam zustande. Nach einigen
Stunden aber entdeckte man, daß die Tuten nur xmt oberen
Fünftel mit Kaffee, unten aber mit Soia -Bohnen und Sage¬
mehl gefüllt waren . ^ ^ , .

O Der Geburtstag eines Liedes . Am Sonnabend
sind 75 Jahre seit dem Tage verflossen, an dem Hoffmann
von Fallersleben auf dem damals noch England gehörenden
Helgoland „Deutschland, Deutschland über alles dichtete,
das so recht zum Liede dieses Krieges geworden ist Aus
Anlaß des Gedenktages findet am Grabe des Dichters m
Corvey eine den Zeitoerhältnissen entsprechende Feier statt.

G Die Porzellan - Fabrik als Mnnitionswerkstätte.
Die bekannte Sövres -Porzellan -Fabrik der Versailles ist
durch die französische Regierung zu einer Munitionsfabrik
eingerichtet worden. Die Mengen lagernder Porzellan-
Waren wurden vorsichtshalber nach Paris geschafft.

0  Neuentdeckte Kohlengruben auf Island . Auf Island
wurden sehr große und reichhaltige Steirckohlenlager ent¬
deckt Die Kohle selbst ist so vortrefflich wie die beste
deutsche Kohle. Die Länge des bisher festgestellten Kohlen¬
feldes beträgt etwa 40 Kilometer. 200 Tonnen wurden
bereits gewonnen und an Ort und Stelle verkauft.

Hue dem Gericktskaal.
8 Die Verurteilung des Abg. Liebknecht in zweiter In¬

stanz wurde in der Nacht aus den 24. August wie folgt be.

kaklMgegeben̂̂ ^ e gegen den Armierungssoldaten Karl
Liebknecht hat das Oberttiegsgericht heute nachmittag dahm
erkannt daß Liebknecht wegen versuchten Kriegöverrats,
erschwerten Ungehorsams nnd Widerstands «-«« »i-
--taatsaewalt zu vier Jahren und einen Monat Zucht¬
haus worauf ein Monat Untersuchungshaft anzurechnen,
mr Entflrnung aus dem Heere und zur Aber enmmg der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von sechs Zähren

sJFÄSS ÄÄi de/L



Gegen das heutige Urteil siebt Liebknecht das Rechtsmittel
der Revision zu. ,

Am 28 Juni d. Js . war Liebknecht in erster Instanz vom
KammaNdanturgerickt in Berlin unter der gleichen Anklage

“ Jabren sechs Monaten und drei Tagen Zuchthaus
fnmip Entfernung aus dem Heere oerurterlt worden . Bon der
Verkennung der bürgerlichen Ehrenrechte sah damals das
Gericht ab . Wenn das jetzige Urteil rechtskräftig wird , verliert
Liebknecht sein Reichstags - und Landtagsmandat . Für dieDauer
der Entziehung der Ehrenrechte ist der Verurteilte nicht wähl-
bar , kann auch nickt wählen oder sonstige politische Rechte
aus'üben.

S Bevorzugung der Stammkundschaft ist strafbar . _ Von
einem Leipziger Gericht wurde ein Kaufmann , der Käse für
seine Stammkundschaft zurückgehalten hatte , so daß andere
Kunden ohne Käse den Laden verlassen mutzten, zu 80 Mark
Geldllmfe verurteill . Der Kaufmann führte an es sei eine
grotze Härte , wenn er die Stammkundschaft nicht in besonderer
Weise berücksichtigen dürfe . Das Gericht gab das zu. wies
ihn aber aus die Kriegszeit hin. die dem einen diese, dem
andern jene Härten ause rlege._

Hri Deutlcblands Latidfraueti.
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamtes v. Batocki.

Mit herzlicher und ernster Bitte wendet sich Herr v. Batocki
an die deutschen Landfrauen , an alle, ob sie in einem groben
Betriebe stehen, oder ob ihr Wirtschaftsbetrieb aus einem
Stück Acker, einer Kuh und ein paar Schweinen und Hühnern
besteht , an diejenigen Landftauen . die so glücklich sind, ihren
Mann zu Hause zu haben und ihm in der Wirtschaft zur
Seite zu stehen, wie an die vielen Hunderttausende von
Frauen , deren Mann beim Heere steht oder nach Gottes
Willen schon sein Leben für die Rettung des Vaterlandes
hingegeben hat . ^ t ,, , • .

Die Arbeitstreue der deutschen Landleute , vor allem der
Landfrauen , hat fast überall die Anfechtungen, den Ärger und
den Nachteil , den ihnen die durch den Krieg oeranlatzten . viel¬
fachen und häusig wechselnden Anordnungen der Behörden be¬
reitet haben , siegreich überwunden . Aber mit der Fortführung
der Wirtschaft , mit der Pflege von Acker und Vieh , mit der
Aufrechterhaltting der Erzeugung allein ist es nicht getan . Es
gilt , das Erzeugte auch richtig denen zuzuführen, die es
brauchen.

Millionen von Soldaten stehen an der Front im härtesten
Kampf und müssen gut und reichlich ernährt werden . Hundert¬

tausende liegen verwundet in den Lazaretten und bedvnen
reichlicher und guter Nahrung , um das für das Vaterland
vergossene Blut wieder zu ersetzen. Aber andere Millionen
von Männern und Frauen in den Grohstädten . in den Berg-
werksgegenden wirken auch in treuer Arbeit für den Sieg.
Aber sie wollen , fährt Herr v. Batocki fort , wie ihr satt
werden . um arbeiten zu können, sie haben wie ihr Kinder , die
weinen , wenn ihnen die Mutter nicht das nötige Essen gebe»
kann , und sie verlieren dadurch den Mut und die Kraft zur
Arbeit . Für die Soldaten , wie für die Kämpfer im Arbeits-
kittel gilt es . Nahrung zu schaffen.

Alles irgend im eigenen Haushaft Entbehrliche mutz die
Landbevölkerung dazu herausgeben ! . Das geht nicht", bat
mir mancher Zweifler in den letzten Wochen gesagt . . Du
kannst der Bauerftau . der Eigenkätner - und Landarbeiterfrau
nicht vorschreiben, wieviel Milch, wieviel Butter , wiemel Eier
sie abliefern soll. Sie ist gewöhnt , darin aus dem Vollen zu
wirtschaften , ihren Mann , Kinder und Gesinde reichlich damit
satt zu machen und nur das dann noch übrige zu ver¬
kaufen." „Es mutz gehen", habe ich den Zweiflern entgegnet:
kein Soldat , kein Verwundeter , kein Munitionsarbeiter,
keine deutsche Frau und kein deutsches Kind in der Stadt
wird durch die Schuld der deutschen Landsrauen hungern,
wenn diesen der Ernst der Lage und der Ernst ihrer Pflicht
nur klar wird ! Mit Sttafandrohungen ist es freilich nicht ge¬
macht . Das Gesetz schreibt sie vor . und in den seltenen Fallen
böswilligen Verhaltens müssen sie rücksichtslos angewendet
werden , aber Mißbrauch mit der Strafgewalt gegen den
Landmann ist in solcher Zeit das Unvernünftigste , was man
sich denken kann. Auch mit hohem Preisangebot ist es nicht
getan.

Helfen kann nur der gute Wille , die verständige Ein¬
sicht. nur die Erkenntnis der Gefahr , die jedem deutschen
Mann , jeder deutschen Fra » und jedem deutschen Kinde
droht » wenn der feindliche Aushungerungsplan gelingen
sollte . Einschränkungen sind überall nötig , je länger der
Krieg dauert , desto größer . Auch im Landhaushalt müssen
sie im dritte » Kriegsjahr vermehrt werden.

Es werden auf meine Veranlassung Einrichtungen ge-
ttoffen werden , um alles aus dem Lande Entbehrliche an
Butter . Fett . Eiern , Gemüse, Obst usw. aufzukaufen und der
Verpflegung des Heeres oder den großstädtischen ärmeren
Familien zuzufübren . Mit Zwang läßt sich, wie gesagt , dabei
nicht viel erreichen, auch mit immer weiterer Steigerung der
Preise nicht, die jetzt schon für viele ärmere Familien uner-
schivingliw geworden sind.

Am 1. September d. Js . findet eine Bestandserhebung
des vorhandenen Viehes statt . Es werden deshalb alle,
welche im Besitz von Rindvieh , Schafen und Schweinen
sind, aufgefordert , ihren Bestand an 1. September d. Js.
von vormittags 9 bis 12 Uhr auf dem hiesigen Vürger-
meisteramte anzmelden . Nichterfüllung der Änzeigepflicht
oder fahrlässige und wissentliche Erstattung unrichtiger
Anzeigen werden nach § 5 der Bundesratsverordnung vom
2. Februar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Hachenburg, den 24. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Rindviehbesitzer
werden aufgefordert , am Samstag , den 26. d. Mts ., vor¬
mittags von 10 —12 Uhr inr Rathaus über Milchproduk¬
tion Auskunft zu geben. Der Termin darf nicht über¬
schritten werden.

Hachenburg , den 25. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Tie Urliste der in der Stadt Hachenburg wohnenden
Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt gemäß §§ 36
Abs. 2 und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 20. Mai 1898 in der
Zeit vom 26 . August bis einschließlich3. September 1916
im Rathause zu Jedermanns Einsicht offen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste
kann innerhalb der erwähnten Frist Einspruch erhoben
werden.

Hachenburg , den 25 . 8. 1916. Der Bürgermeister.

Halte dauernd am Lager alle Zotten
Schüttwaren

auch kräftige
Werfttags-Frauen-, Kinier- und firlieitsriMs

zu mäßigen Preisen.
- -- ------ Reparaturen werden stets angenommen . - - ---- -

Zchubdsuz Kldftiitatm
NsMendurg.

Taschenuhren
mit und ohne Leuchtblatt

Megulateure
Küchen- und Weckeruhren

empfiehlt in grosser Auswahl
Ernst Schulte,Uhrmacher

Hachenburg.
— Ankauf von altem Gold und Silier. ——

Sammlung von(Wernen.
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch¬

lands von der auswärtigen Zufuhr macht sich besonders
auf dem Gebiete der Oele und Fette in immer steigendem
Maße fühlbar . Der durch Bundesratsverordnung vom
16. Juli 1915 (R .G .Bl . Jahrg . 1915, S . 438 ) dem Herrn
Reichskanzler unterstellte Kriegsausschuß für Oele und
Fette , an den die gesamten Oelfrüchte der inländischen Ernte
abzuführen sind, und dem es unter anderem obliegt , alle
zur Steigerung der Oelvorräte dienenden Quellen zu er¬
mitteln und nutzbar zu machen, hat eine umfassende
Sammlung der ölhaltigen Obstkerne in die Wege geleitet
und ihre Ausführung dem Vaterländischen Frauen -Verein
für den Umfang seines Vereinsgebiets übertragen.

Für das Kilogramm Kürbiskerne zahlt der Kriegsaus¬
schuß 20 Pfennig , für das Kilogramm aller übrigen Kerne
15 Pfennig nach Eingang der Sendung in Berlin.

Merkblatt
zur Sammlung und Aufbewahrung von Obstkernen

für die Oelgewinnung.
A. Steinobstkerne.

1. Cs sollen nur Kerne von Kirschen (auch Sauerkirschen),
Pflaumen und Zwerschen , Mirabellen , Reine¬
clauden und Aprikosen gesammelt werden.

Pfirsichkcrne sind für die Oelgewinnung wertlos.
2. Die Kerne sollen van reifem Obst stammen. Die Kerne von

unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes Oel.
3. Die abgelieferten Kerne sollen gereinigt

und getrocknet sein.
4. Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der Sonne,

andernfalls bei gelinder Wärme auf dem Ofen. Es ist bei dem letzt¬
genannten Verfahren Vorsicht geboren, daß die Kerne nicht rösten, da
sie dann für die Oelgewinnung nicht mehr zu brauchen sind.

5. Es ist besonders darauf zu achten, daß die einzelnen
Kerngattungen nicht vermischt  werden und bereirs ge¬
trennt zur Ablieferung an die Saminelstellen gelangen.

6. Auch Kerne von gekochtem und gedörrtem Obst können ver¬
wendet werden.

7. Anhangend? Reste von Fruchtfleischan den mangelhaft ge¬
reinigten Kernen können schon in geringer Meng? den Wert einer
sonst guten Ware herabsetzen.

8. VerschimmelteKerne sind völlig wertlos!
9 Die Obstkerne müssen trocken und luftig nusbewahrt werde».

An feuchten dumpfen Orten tritt leicht Schimmelbildung und Ver¬
derben der Kerne ein. Regelmäßiges Durchschaufcln der angesam¬
melten Kernmengen zunächst täglich späier in regelmäßigen Zeitab-
ständen ist ratsam.

10. Ri a n o e r nr e i d e kl e i n e E i n z e l se n d u n g e n u n d
liefere die Kerne st ets an die nach st gelegene Obst¬
kern - Sam mel st elle des Vaterländischen Frauen¬
vereins.  Bei Einzeisendungen von kleinen Mengen ( 100 kg unb
noch weniger) stehen die Arbcils- und Frachtkosten in gar keinem
Verhältnis zu dem gewinnbaren Oel.

11. Aus 1000 kg Kernen lassen sich höchstens 50 kg Oel ge¬
winnen ; nur die große Menge aller Kerne kann die Arbeit lohnen.
Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle!

12. Gewerbetreibende, Hausfrauen , Lehrer und Kinder und auch
alle Einzelstehenben sind berufen, die Obstkernsammlung im Interesse
unserer Versorgung mit Oel zu fördern.

8 . Kernobstkerne.
Es sollen von Kernobstkernenlediglich Kürbiskerne  gesam¬

melt werden.
Für Kürbiskerne gilt alles bei A unter Rr . 2, 3, 5 8, 9, 10,

11, 12 Gesagte.
Das Trocknen der Kürbiskerno geschieht lediglich an der Sonne

oder durch Einwirken der Luft.
Die Gefahr des Schimmligwerdens beim Lagern ist hier eine

erhöhte, ein regelmäßiges Durchschaufelnder Sammelstellen deshalb
unbedingt erforderlich.

Andere Ob st kerne als die oben genannten sind
nicht zu sammeln.

Die Sammelstelle des Va t e r l ä n d i s che n Fr ou en --
Vereins hat in Hachenburg Frau Forstmeister
Hausdorf.

Nur durch vernünftige srelwifllge. van „ch,.,.
sinnung getragene Mitarbeit der Landleute
reicht werden , daß niemand für sich und die Ql
an Nahrungsmitteln verbraucht als unbedingt SS
alles irgend Entbehrliche dem allgemeinen Verbr«
wird . Hierbei mir zu helfen, ist meine herzlich. ,
deutschen Landleute . Landftauen . Landkinder »A
Dienstleute . ^

Viele Wenig machen ein Viel Vereint?
zum Ziel . An dem vaterländischen Sinn , an de?
Selbstbcschränkung unserer Landbevölkerung
ihrer Erzeugnisse wird der niederträchtige Si„s,..?
unftler Feinde zuschanden werden.

Volks - uncl krirgsxvirtschzft.
4t- Eine Erleichterung des Handels mit Bz. ,

drückende Bestimmung des 8 7 der Verordn««»
waren , wonach dem Textilgewerbe die Liefen?»
Kundschaft" verboten war , ist aufgehoben wordA

wonach dem Tertilgewerbe die
_jft " verboten war , ist aufgehoben ward??
vielfach geäußerten Wünschen sowohl der Er-»,,
V?rbiaucherftei >e Rechnung getragen worden. 'WM—

Vom Büchertisch.
Die neuen Reichskriegsstener-Gesetze, entv

steuergcsetz(Kriegsgewinusteuer), Rücklagegesetz. $u it.
der neuen Fassung (Zuwachssieuer), Warenurnsutzst,.
neue Frachturkundenstemp« tarif , Der neue Posttâ s
L . Schwarz & Comp . , Berlin ©. u , Dre«x. ‘
Preis 1,— M.. gebunden 1,35 M. — Jeder Steuer«»
im Besitze dieser neuen Gesetze sein, denn nur wer«i
Bestimmungen genau kennt, ist im Stande , ben v e!e ''
zu genügen, sich richtig einzuschätzen, zu hohe Vera«'"
reich abzuwenden und sich vor Strafen zu schĝ f,
kung ist deshalb allen innerhalb und außerhalb des g>
Stehenden als nützlich zu empfehlen. ”

Oeffentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Samstag den2(5

Abwechselnd bewölkt, strichweise Regen, wenig
änderlmg.

Für die Schristleitung und Anzeigen veranii:
Theodor  K i r chb ü b e > in Hache,,buw

Ä

\
5tatt Harten!

Dr. med. uef. 3 o[ef Bi
Veterinärd. Ref.

Cherefe Bifch geh. Das

kriegsgetraut

Hachenburg fluguft 1916.

Ohne Bezugsich
und sehr preiswert empfehlê wir

reizende Weife- und ßuntM
(vorgerückte, halbfertige, fertige Sachen)

sowie

5ficfeereimaterial und-Stoffe (doid
Neu cinstetroffen:

und alle Größen Gläser.

ß.ZuAmeier.Hactieii
fclnnes holl . Puddinspii

stets vorrätig hei
Karl Dasbach, Drogerie, Bachs
Arbeiter und
Arbeiterinnen

für lohnende und dauernde
Beschäftigung gesucht.

Gultao Berger&Bo.
Faßfabrik , Hachenburg.

Düngemittel
stets aus Lager.

Wegen unserer sämtlichen
sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf uin Anfrage.

ffe'Zuverlässiaes,Miid
bei guter Behänd!
gesucht.

Hotel zur
Hase

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen (Westerwald-

Tüchti
€rdar!

werdeng
Meldungen bei

Obermonteiir
Restaurant zum

RedrnM’
in allen Forma
Ausführung>

DrncKerei 4« .
CüeBcrfalä
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